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Evangelische Kindertageseinrichtung 
Gertenbach
Gertenbachstraße 36 a, 42899 Remscheid 
Kontakt: Leitung Petra Bücheler
Tel. 0 21 91 / 56 98 22
E-mail: kita.gertenbach@ekir.de 

Evangelische Kindertageseinrichtung 
Goldenberg
Goldenberger Kirchweg 8, 42855 Remscheid
Kontakt: Leitung Jana Wasserfuhr 
Tel. 0 21 91 / 29 16 64
E-Mail: kita.goldenberg@ekir.de

Evangelische Kindertageseinrichtung 
Klausen
Hans-Böckler-Straße 5, 42899 Remscheid
Kontakt: komm. Leitung Cibele Schwalm
(Nancy Withöft ist in Elternzeit) 
Tel.: 0 21 91 / 5 10 73
E-Mail: kita.klausen@ekir.de

Unsere Kindertageseinrichtungen

Vielleicht haben Sie mich schon gesehen oder Sie kennen mich 
sogar. Wenn nicht, mein Name ist Herbert Bechem, ich bin 
63 Jahre alt, glücklich verheiratet und habe zwei erwachsene 
Söhne. Mein ganzes Leben habe ich bisher in der Kirchenge-
meinde Lüttringhausen verbracht. Zuerst im Ostbezirk an der 
Spieckerlinde, dann in der Friedhofsstraße und nun wieder an 
der Spieckerlinde. Über einen langen Zeitraum habe ich aktiv 
im CVJM Walbrecken mitgearbeitet. So im CVJM-Posaunen-
chor, in der Kindergottesdienst- und Jugendarbeit, im Vorstand 
und als 1. Vorsitzender. Neben dem musikalischen Mitwirken 
im Posaunenchor habe ich einige Jahre in unserem Kirchenchor 
mitgesungen. 

Dass mir mein Glaube und unsere Gemeinde immer am Her-
zen lag, können Sie aus meinen Lebensdaten ableiten. Solange 
ich berufstätig war, hatte ich aber nicht genügend Zeit, mich 
als Presbyter aktiv an der Gemeindeleitung und -gestaltung zu 
beteiligen. Seitdem ich in der passiven Altersteilzeit bin, habe 

ich die Zeit, um aktiv mitarbeiten zu 
können.

Da ist zum Ersten die Mitarbeit 
in unserem Presbyterium an unter-
schiedlichen Stellen: als Nikolaus 
beim Adventsfenster, beim Jonglie-
ren der Finanzen, im Bauausschuss, 
bei der Gestaltung und Durchfüh-
rung der Gottesdienste und als stell-
vertretender Vorsitzender. Zum Zweiten als gewählter Vertreter 
unserer Gemeinde in der Kreissynode Lennep. Und zum Dritten 
als gewählter Vertreter unserer Kreissynode in der Landessyno-
de unserer Rheinischen Landeskirche.

Mein Lebensmotto: Mit einer positiven und humorvollen Art 
und Weise Aufgaben anpacken und im christlichen Verständnis 
erledigen.

 Ihr Herbert Bechem

Positiv und humorvoll
Für um die vier Monate im Jahr sind es  
Turmfalken, die seit Jahrzehnten pünkt-
lich im Frühjahr zur Paarung, zum Brü-
ten und zur Aufzucht ihre Nischen im 
Mauerwerk der Evangelischen Kirche 
aufsuchen. Selbst die Unruhe der Sanie-
rungsarbeiten über viele Jahre hat sie nie 
davon abgehalten. 

Sie sind gern gesehene Gäste, und vie-
le Lüttringhauser fragen mich jedes Jahr: 

„Sind die Falken wieder da?“ Denn wäh-
rend der Brutzeit sind sie so unauff ällig, 
dass man genau hinschauen muss. Ein 
besonderer Tag ist, wenn die Jungtiere zu 
ihrem Erstfl ug starten. Manche schaff en 
es auf Anhieb bis zum nächsten Haus-
dach; andere, den Gesetzen der Schwer-
kraft nachgebend, nur auf den  nächsten 
Boden. Es kann sein, dass sie dort Stun-
den verweilen, bis sie dann plötzlich 
doch einen Start in die Lüfte hinlegen. 

Versorgt werden sie weiterhin alle von 
den Eltern, meistens mit Mäusen. Es 
folgt die Lernzeit, in der sie mit den El-
tern als Gruppe beisammen bleiben und 
gerne auch den Kirchturm umfl iegen und 
die Landung üben. Doch eines Tages 
sind sie fort, aufs Leben vorbereitet ihres 
Weges gezogen. Bis zum nächsten Früh-
jahr heißt es dann.

Als neue Untermieter haben sich Doh-
len eingestellt. Seit einigen Jahren sind 
sie in Lüttringhausen heimisch und be-
völkern in Scharen die hohen Bäume. 
Im letzten Jahr haben die Höhlenbrüter 
erstmalig den Kamin der Kirche mit 
Ästen zugebaut, die Corona-Heizpause 
ausnutzend, und ein Nest darauf gesetzt. 
Heizen war da nicht mehr möglich, der 
Schornstein war dicht und musste vom 
Schornsteinfeger befreit werden. Das 
Schutzgitter, das die diesjährige Rück-
kehr verhindern sollte, haben die cle-
veren Tiere fast ganz herausgezogen be-
kommen, so dass der Dachdecker erneut 

anrücken musste. Die Luftkämpfe ums 
Kirch-Revier zwischen Turmfalken und 
Dohlen sind hart. Die zahlenmäßig über-
legenen Dohlen lassen sich nicht leicht 
vom wendigeren Falken vertreiben. Sie 
nutzen dabei ihre Überzahl und greifen 
abwechselnd an. Ein gefundenes kleines 
abgehacktes Flügelteil mit Federn lässt 
Schlimmes vermuten.

Ein besonderer Saisongast war vor 20 
Jahren einmalig ein Mauersegler, der 
zwischen Gesims und Mauer ein Nist-
plätzchen gefunden hatte. Einen Jungvo-
gel fanden meine Kinder auf dem Kirch-
platz unter dem Nest, sie staunten über 
die Krallen des Vogels. Weil wir nicht 
wussten, dass die Tiere nicht vom Bo-
den starten können, dachten wir an eine 
Verletzung und brachten den Vogel zum 
Tierarzt.  

 Jürgen Kammin

Untermieter in der Kirche

Lüttringhauser Turmfalke, Jahrgang 2020, 
Verschnaufpause nach dem Erstfl ug.
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2020 war ein Jahr, welches keiner mehr 
so schnell vergessen wird. Alles stand 
still. Für Vieles gab es neue Ideen, die zu 
etwas Normalität führten. Auch in unse-
ren drei Kitas gab es Veränderungen, die 
zum einen Mehraufwand bedeuteten und 
zum anderen auch Einschränkungen. 

Aber diese beson-
dere Zeit brachte 
auch schöne, „neue“ 
Rituale für die 
Kleinsten unserer 
Gemeinde mit sich. 
Die Kinder unse-
rer Evangelischen 
Kitas verbringen 
deutlich mehr Zeit 
im Wald und auf 
den Außengeländen. 
Viele Spaziergänge 
und Picknickzeiten 
begleiten sie. Die 
Kinder und auch 
die Mitarbeitenden 
entdecken unsere 
Umgebung neu und 

stellen fest, wie toll unser bergisches Zu-
hause ist.

Der Alltag in den Kitas wird best-
möglich gestaltet. Kleine Feste, wie die 
Einweihung des Waldhauses „Gerti“ der 
Evangelischen Kita Gertenbach oder der 
jährliche traditionelle „Krachumzug“ der 

Evangelischen Kita Goldenberg konnten 
nur intern und in abgeschwächter Form 
stattfi nden. Trotzdem hatten die Kita- 
Kinder großen Spaß. 

Die Evangelische Kita Gertenbach 
gestaltete einige Fenster des Adventska-
lenders der Kirchengemeinde mit großer 
Freude. Zu Weihnachten bekamen die 
Kinder die zweite selbst aufgenommene 
CD der Kita.

Wo möglicherweise Ängste und eige-
ne Unsicherheiten bleiben, versucht das 
Personal gemeinsam mit den Eltern, den 
Kindern eine unbeschwerte Zeit zu er-
möglichen.

Wie ein Kind aus der Evangelischen 
Kita Goldenberg sagte: „Ene, mene, meck, 
Corona ist ab morgen weg.“ Wenn wir nur 
fest daran glauben, dann wird es bald so 
sein. Dann sehen wir uns alle auch schon 
bald wieder. 

Es grüßen alle Mitarbeitenden und alle 
Kinder aus den Evangelischen Kitas Ger-
tenbach, Goldenberg und Klausen.
 
 Kira Ebbinghaus

Unsere Kitas zu Zeiten von Corona
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Einmal im Jahr, immer am 1. Freitag im 
März, wird in weltweiter Ökumene der 
Weltgebetstag gefeiert. An diesem Tag 
wird nach der gleichen Liturgie rund um 
den Globus ein Gottesdienst begangen 
und vor allen Dingen für die Menschen 
gebetet, die diesen Gottesdienst vorberei-
tet haben.

In diesem Jahr waren die Frauen in Va-
nuatu, einem kleinen Inselstaat im Südpa-
zifi k, für die Ausrichtung verantwortlich. 
Vanuatu war bis 1980 unter französischer 
und britischer Kolonialherrschaft. Da-
raus ist die wichtigste Sprache im Land 
entstanden, die aus einer Mischung von 
Englisch, Französisch und einigen Ur-
sprungssprachen besteht. Auf den 83 
Inseln leben ca. 300.000 Menschen. Teil-
weise sind die Inseln so klein, dass nur 
wenige Familien auf einer Insel leben.

In vielen Dingen ist dieser kleine Staat, 
was die Zahlen angeht, ganz weit hinten 
angesiedelt. Leider steht er bei einer Zahl 
an der ersten Stelle: Vanuatu, die kleine 
Inselwelt mit ihren Kokospalmen und 
weiten Stränden, wird rechnerisch durch 
die Klimaerwärmung als erstes Land der 
Erde untergehen. 

Das macht sich schon heute stark be-
merkbar durch Zyklone und Wirbelstür-
me, die immer häufi ger über die Inseln 
fegen und alles zerstören, was sich ihnen 
in den Weg stellt.

Aufgrund seiner üppigen tropischen 
Vegetation und der reichen Fischgründe 
im Pazifi k hat sich Vanuatu problemlos 
selbst ernähren können. Erst durch den 
Klimawandel wird Säen und Ernten oft 
durch Naturkatastrophen durchkreuzt.

Ein weiteres gesellschaftspolitisches 

Problem besteht auf den Inseln dadurch, 
dass es kaum Gleichberechtigung zwi-
schen Männern und Frauen gibt. Die 
Frau muss den Mann in allen Bereichen 
des Lebens respektieren. Dabei ist sie für 
alle Dinge verantwortlich, die das täg-
liche Leben angehen – inklusive Schul-
geld für die Kinder und Fahrgeld für die 
Fähre, um von der eigenen kleinen Insel 
zur Schule oder zum Markt zu kommen.

Der Gottesdienst stand unter dem Ti-
tel: „Worauf bauen wir?“ An mehreren 
Stellen in der Gottesdienstordnung wird 
deutlich, dass die Frauen in Vanuatu fest 
mit Gottes Hilfe rechnen. Für sie ist Gott 
der Fels, auf den sie bauen.

Und da Glauben und Leben immer ganz 
eng beieinanderliegen, ist Plastik auf den

Inseln gesetzlich verboten. Gleichzeitig 
sammeln die Menschen immer wieder 
Massen von angeschwemmten Plastik-
teilen aus aller Welt von ihren Stränden.

In diesem Jahr konnte leider kein Gottes-
dienst vor Ort gefeiert werden, doch 250 
Tüten (mit Gottesdienstordnung, Samen-
tütchen etc.) sind von lieben Menschen 
gepackt und verteilt worden, so dass der 
Fernsehgottesdienst mitgefeiert werden 
konnte.

Mich hat dieses kleine Land mit seinen 
mutigen Menschen sehr fasziniert. Ich 
möchte jeden Tag neu lernen, auf Gottes 
Hilfe zu vertrauen und mutige Schritte zu 
gehen, auch wenn es Rückschläge gibt.

   Irmtraud Fastenrath

Weltgebetstag 2021

Wir planen dieses Jahr eine Sommer-
freizeit im Bergischem Land und haben 
dafür ein Freizeithaus bei Schloß Burg 
/ Stolzenberg gefunden. Wir haben dort 
viele Möglichkeiten, um eine abwechs-
lungsreiche Zeit miteinander zu gestal-
ten.
Freizeit-Leistungen sind: Vollverpfl e-
gung (gemeinsames Kochen), Unter-
bringung in Mehrbettzimmern, Aktio-
nen wie Wasserski, Kanu oder Rafting 
Tour, Klettern und kreatives Programm. 

Bitte beachten: 
Eigenanreise der Teilnehmer*Innen
Kosten der Freizeit: 295,- €
Freizeitleitung: Ralph Sebig und Team
Teilnehmerzahl: max. 30 Jugendliche

Rückfragen bitte an den
CVJM Lüttringhausen e.V.
Gertenbachstraße 38
42899 Remscheid
Telefon (0 21 91) 95 35 20 
Mail: sebig@cvjm-luettringhausen.de

Sommer 2021 - Jugendfreizeit 
des CVJM

Jugendfreizeitb 

 

 

 

Jugendfreizeit CVJM 
Lüttringhausen

in Stolzenberg/Schloß 
Burg

Vom 27.07 bis zum 04.08.21

ab 13 Jahre -17 Jahre +

Ein Angebot des CVJM Lüttringhausen 

mit und für die Kirchengemeinde Lüttringhausen

 

Freizeit bedeutet Abenteuer erleben, mit 
           viel Spaß und Action,  freie Zeit haben und chillen, 

 neue Erfahrungen machen und  
Gemeinschaft, Glaube erleben, 
  und ein Team werde. 
 

Das bergische Land bietet viele 
Möglichkeiten aktiv eine Freizeit 

zu gestalten. Wir gehen in das 
Freizeithaus Stolzenberg bei 

Schloß Burg, ein am Waldrand 
gelegenes  Gruppenhaus mit viel 

Platz und Möglichkeiten,  
gemeinsam eine tolle Zeit zu 

erleben. Wir haben ein kreatives, 
sportliches und 

abwechslungsreiches Programm 
zusammengestellt um die 

gemeinsame Zeit gut zu gestalten 
 

Freizeit Leistungen:
 Vollverpflegung (Gemeinsames kochen)
 Unterbringung in Mehrbettzimmer 

mit Waschbecken
 Aktionen wie Wasserski, Kanu oder 
 Rafting Tour, Schwimmbad und…

sind geplant 
 kreatives Programm

Bitte beachten: Eigenanreise der Teilnehmer*Innen

Kosten der Freizeit: 295,- € 
Termin : vom 27.07-4.08.21 (9 Tage)
Freizeitleitung Ralph Sebig und Team 
Rückfragen bitte an den
CVJM Lüttringhausen e.V., Gertenbachstr. 38, 42899 Remscheid 
Tel. 02191/953520 Mail: sebig@cvjm-luettringhausen.de

Tel. 02191/953520 Mail: sebig@cvjm-luettringhausen.de

 

für Jugendliche ab 13 Jahren vom 27. Juli 
bis 4. August 2021

FO
TO

: E
K

IR
.D

E

Trotz großer familiärer Verantwortung sind die Frauen in Vanuatu nicht gleichberechtigt.

Seit dem 21. Februar 2021 waren alle 
Kinder eingeladen, wieder die Kinderta-
geseinrichtungen zu besuchen. Die Hy-
gienekonzepte besagen, keine Mischung 
der Gruppen. Dann stellte sich die Frage: 
Wie oft muss gelüftet werden, um dem In-
fektionsschutz gerecht zu werden, wenn 
wieder mehr als 20 Personen in den Grup-
pen sind. Wann ist der Höchstwert an CO2 
erreicht?

Dank unseres Vereins zur Förderung der 
Evangelischen Kita Klausen e.V., der uns 
zeitnah drei CO2-Messgeräte angeschaff t 
hat, können nun auch die Kinder in unse-
rer Kita zu „Frischluftprofi s“ werden. Das 
Gerät zeigt den CO2-Wert in der Raum-

luft an, und die rundherum angebrachten 
Leuchtpunkte zeigen einen stündlichen 

Lüftungsrhythmus an. Der CO2-Wert 
wird ständig angezeigt. Überschreitet er 
den maximalen Wert, leuchtet dieser rot. 
Ein Warnsignal ertönt zusätzlich, wenn 
der maximale CO2-Wert erreicht wird 
oder es Zeit ist zum Lüften. So ist es auch 
für die Kinder zu erkennen und zu hören, 
wann gelüftet werden muss. 

Das gesamte Team und die Kinder der 
Evangelischen Kindertageseinrichtung 
Klausen bedanken sich herzlich für die 
schnelle, unkomplizierte Unterstützung 
und Beschaff ung dieser CO2-Melder 
beim Verein zur Förderung der Evangeli-
schen Kita Klausen e.V.   
 Ute Bischzur und Cibele Schwalm

Frischluftprofi s in der Evangelischen Kita Klausen
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Daumen hoch für frische Luft in der Kita 
Klausen.

Turmfalken sind gern gesehene Gäste an 
der Evangelischen Kirche.


